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Alle Menschen sollen gleichrangig in der Gesellschaft teilhaben und teilnehmen 
können.

Auf Schule bezogen bedeutet dies: Alle Schülerinnen und Schüler sollen die 
Möglichkeit haben, ihre wohnortnahe Regelschule zu besuchen (…) und dort die für sie 
notwendige Unterstützung zu erhalten, um ihre individuellen Lernziele erreichen zu 
können. 

Alle Dimensionen gesellschaftlicher Benachteiligung sind hier eingeschlossen,
nicht nur die Leistungsfähigkeit sondern auch die ethnische Zugehörigkeit, der 
sozioökonomische Hintergrund und das Geschlecht. 

Und: Strukturelle Anpassungen werden mitgedacht.
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Teilhabe, Teilnahme, Partizipation ist ein Menschenrecht



Inklusion - Integration

Entweder bezieht man den Inklusionsbegriff und den Integrationsbegriff 
aufeinander; dann sollte man aber nicht nur den Inklusionsbegriff, 
sondern auch den Integrationsbegriff sehr sorgfältig diskutieren. 

Bei praxisorientierten Arbeiten ist es „deutlich zielführender, sorgfältig 
zu definieren, was man meint, wenn man von ‘Inklusion’ spricht 
oder schreibt, und auf den Integrationsbegriff nicht weiter 
einzugehen.“ (Textor, 2018, S. 34).
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Gesellschaftliche Entwicklungen
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Zwei Übergänge
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Regelunterricht

Niederschwellige 
Massnahmen

Verstärkte Massnahmen

80%

15%

5%
Standardisiertes Abklärungsverfahren

Schulisches Standortgespräch



Ein vielfältiges Unterstützungsangebot
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Regelunterricht

Niederschwellige 
Massnahmen

Verstärkte Massnahmen

80%

15%

5%

Individuelle Lernziele
Nachteilsausgleich

Kleinklasse
Einschulungsklasse
DaZ-Aufnahmeklasse
Time-Out
Begabungsförderung

Förderlehrpersonen
Therapien

Klassensassistenzen
Sozialpädagog*innen
Aufgabenhilfe
Nachhilfe
Prüfungsvorbereitung 
Mittelschule

Sonderschule
Privatschule
Einzelunterricht



Qualitätsbausteine Inklusion
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Wirtz (2020), S. 271



Effektive Gelingensbedingungen
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Wirz, 2020

A Organisationsentwicklung
An der Schule stehen genügend Gruppenräume für individualisierten Unterricht zur Verfügung.
An der Schule steht vielfältiges Differenzierungsmaterial zur Verfügung.
Die Schulleitung ist offen gegenüber der Inklusion.
Die Schulleitung pflegt einen engen Kontakt mit den Eltern.
Das Schulklima ist geprägt von Respekt, Wertschätzung und Akzeptanz.
Eltern und Schüler*innen sind in die Weiterentwicklung der Schule einbezogen.
Mit den Eltern findet ein regelmässiger Austausch zum Lernstand und zur Förderplanung der Schülerinnen und Schüler statt. 
Die Schule ist in der Region mit zahlreichen Akteuren strukturiert und systematisch vernetzt. 
B Personalentwicklung
An der Schule hat es genügend Personal.
Im Stundenplan gibt es festgelegte Zeiten für die gemeinsame Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zwischen SHP und RLP.
Es wird oft im Teamteaching gearbeitet
Die Lehrpersonen bilden sich regelmässig bezüglich inklusiver Schul- und Unterrichtsentwicklung weiter.
C Unterrichtsentwicklung
Die Schülerinnen und Schüler arbeiten oft sehr ruhig und konzentriert.
Der Unterricht ist gut strukturiert.
Sequenzen im Frontalunterricht, Einzelarbeit, Partnerarbeit und Gruppenarbeit wechseln sich ab.
Der Unterricht ist in der Regel binnendifferenziert.
Die Schülerinnen und Schüler erhalten regelmässig Rückmeldungen zu ihren Lernfortschritten. 


Vorzeigeschulen

		Gemeinde

		Schuleinheit

		Klasse  / Team

		Ansprechperson

		Datum der Eingabe oder Aktualisierung

		A Organisationsentwicklung

		An der Schule stehen genügend Gruppenräume für individualisierten Unterricht zur Verfügung.

		An der Schule steht vielfältiges Differenzierungsmaterial zur Verfügung.

		Die Schulleitung ist offen gegenüber der Inklusion.

		Die Schulleitung pflegt einen engen Kontakt mit den Eltern.

		Das Schulklima ist geprägt von Respekt, Wertschätzung und Akzeptanz.

		Eltern und Schüler*innen sind in die Weiterentwicklung der Schule einbezogen.

		Mit den Eltern findet ein regelmässiger Austausch zum Lernstand und zur Förderplanung der Schülerinnen und Schüler statt. 

		Die Schule ist in der Region mit zahlreichen Akteuren strukturiert und systematisch vernetzt. 

		B Personalentwicklung

		An der Schule hat es genügend Personal.

		Im Stundenplan gibt es festgelegte Zeiten für die gemeinsame Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zwischen SHP und RLP.

		Es wird oft im Teamteaching gearbeitet

		Die Lehrpersonen bilden sich regelmässig bezüglich inklusiver Schul- und Unterrichtsentwicklung weiter.

		C Unterrichtsentwicklung

		Die Schülerinnen und Schüler arbeiten oft sehr ruhig und konzentriert.

		Der Unterricht ist gut strukturiert.

		Sequenzen im Frontalunterricht, Einzelarbeit, Partnerarbeit und Gruppenarbeit wechseln sich ab.

		Der Unterricht ist in der Regel binnendifferenziert.

		Die Schülerinnen und Schüler erhalten regelmässig Rückmeldungen zu ihren Lernfortschritten. 





Tabelle2

		A Organisationsentwicklung

		Die Schulleitung ist offen gegenüber der Inklusion.

		Die Schulleitung pflegt einen engen Kontakt mit den Eltern.

		Das Schulklima ist geprägt von Respekt, Wertschätzung und Akzeptanz.

		Eltern und Schüler*innen sind in die Weiterentwicklung der Schule einbezogen.

		Die Schule ist in der Region mit zahlreichen Akteuren strukturiert und systematisch vernetzt. 

		B Personalentwicklung

		Im Stundenplan gibt es festgelegte Zeiten für die gemeinsame Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zwischen SHP und RLP.

		Es wird oft im Teamteaching gearbeitet

		Die Lehrpersonen bilden sich regelmässig bezüglich inklusiver Schul- und Unterrichtsentwicklung weiter.

		C Unterrichtsentwicklung

		Die Schülerinnen und Schüler arbeiten oft sehr ruhig und konzentriert.

		Der Unterricht ist gut strukturiert.

		Sequenzen im Frontalunterricht, Einzelarbeit, Partnerarbeit und Gruppenarbeit wechseln sich ab.

		Der Unterricht ist in der Regel binnendifferenziert.





Tabelle1

		Improve Education over all: Handbook for evidence based development of inclusive schools. To be published open access by Klinkhardt in german and englisch

		0 System Development								8

		Evidence? 		Koenig, Knigge, Rabenstein & Löser

		Legislation which supports inclusive practices		Wicki						8

		Financing mechansims which support inclusive practices		Wicki						8

		Accountability pracitces to serve to development of inclusive schools		Erzinger						8

		Quality indicators		Schurig						8

		Coordination and Communication of actors of all levels		Mertz-Atalik						8

		A Organisational development								8

		The school has sufficient group rooms for individualised teaching.		Moser

		A variety of differentiation materials are available at the school.		Moser

		The school management is open to inclusion.		Ahtianinen						8

		The school management maintains close contact with parents.		Ahtianinen						8

		The school climate is characterised by respect, appreciation and acceptance.		Savolainen						8

		Parents and pupils are involved in the further development of the school.								8

		There is a regular exchange with parents about the learning status and support planning of the pupils. 		Törmänen						8

		The school is networked in a structured and systematic way with numerous actors in the region. 		Mertz-Atalik						8

		B Personnel development								8

		Ressources (Staff)		Wicki

		Cooperation		Paju						8

		Ethnographic veiws on inclusive education		Rabenstein und Löser						8

		There is often team teaching		Altmeyer						8

		Teachers receive regular training in inclusive school and lesson development.		Gasteiger-Klicpera						8

		The importance of knowledge on children`s developmental outcomes for teachers and multipriofessional team at schools								8

		C Didactics

		Classroom and Class Management		Altmeyer						8

		Differentiated teaching, UDL, collaborative learning		Cornelia Boesch						8

		Support plans 		Wicki, Snozzi, Bühler, Hollenweger						8

		Feedback on learning progress		Gebhart						8

										184







Welche Gelingensbedingungen setzen wir an unserer Schule 
besonders gut um?

5 Minuten

5 Minuten



Finanzierungsmechanismen
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Vorteile Nachteile
Input Funding
Individuelle Ressourcen

Die individuellen Budgets garantieren, dass 
die Schülerinnen und Schüler diejenigen 
Ressourcen erhalten, die ihrem 
ausgewiesenen Bedarf entsprechen

Durch die Kategorisierung wird Behinderung ausgewiesen 
und die betroffenen Personen werden stigmatisiert. 
Inklusive Praktiken werden gehindert und seperative
Formen gestärkt.
Kann «diagnosis for dollars» auslösen. Dabei wird ein 
spezifischer Bedarf ausgewiesen, um mehr Ressourcen für 
den Unterricht zu bekommen

Through-put Funding
Pauschale Ressourcen

Gibt den Schulen mehr Flexibilität. Kann zu Trägheit im System führen.
Es ist schwierig die Wirkung festzustellen: ob die Gelder 
letztlich tatsächlich bei den Kindern mit spezifischen 
Bedürfnissen ankommen und ob sie ausreichend 
unterstützt werden
Schulen können dazu tendieren, Kinder mit besonderen 
pädagogischen Bedürfnissen gar nicht aufzunehmen, da 
diese ja das Budget stärker belasten könnten.
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Gelingensbedingungen schulischer Inklusion 
(Pruess, 2018)
- Von einem breiten Verständnis von Inklusion ausgehen (Migration, 

Behinderung, Hochbegabung…)

- Ein integratives Verständnis von Begabungsförderung pflegen

- Die Individualität aller Kinder auch in den Fokus des administrativen 
Handelns stellen

- Indexbasierte Mittelzuteilung (pauschale Ressourcierung) stärken, 
Etikettierung vermeiden, Effektivität regelmässig erheben. 
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Gute
Ausgangslage
im Kanton 
Luzern

18

Integrative Förderung als Ganzes, 
Begabungsförderung wird neben 

Verhalten mitgedacht, keine kleinen 
Töpfe

Verstärkte Massnahmen werden 
gleichermassen von Kanton und 

Gemeinden finanziert

Zusätzliche Ressourcen für die 
Schulentwicklung im Bereich 

Umgang mit herausforderndem 
Verhalten.



WOST-Lektionen

2 Lektionen Klassenlehrpersonen

6% Schulleitung pro Klasse

SHP: 100% für 120 Primar-SuS und 140 Sek-

SuS

DaZ bedarfsgerecht pro SuS

1 Lektion IBBF/Klasse

Schuldienste in der Region: SPD, PMT, 

LPS, Schulsozialarbeit 100% für 750 Lernende

19

Vielfältige Ressourcen

1 Lektion/Klasse  für Besondere 
Aufgaben und Spezialfunktionen
0.5 Lektionen/Klasse 
Fachverantwortung Digitalität, 

3 Lekt./Schuleinheit
1 Lektion/Klasse für 
Unterstützungsmassnahmen
0.2 Lektionen/Klasse 
Koordinationsperson 
Verhalten

Ressourcierung mit ganzen 
und halben Pauschalen, 
individuumsbezogen, 
angedacht ISplus

Reduktion der 
Klassengrösse um je 2 SuS
bei jedem IS-Kind

System 
Schule 
im Blick

Schulpool

Grundressourcen

Verhalten

Integrative Sonderschulung

https://volksschulbildung.lu.ch/entwicklung/Schulen_fuer_alle
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WIE KÖNNEN DIE ZUSÄTZLICHEN 
RESSOURCEN SINNVOLL 
EINGESETZT WERDEN?



Schulinterne Zuweisung pauschaler Ressourcen

Mit dem Ansatz der systemischen Zuweisung wird angestrebt, die Kopplung zwischen 
Förderdiagnose und Ressourcenzuteilung und damit das Etikettierungs-Ressourcen-
Dilemma aufzuheben. Dies bedingt jedoch eine regelmässiges Monitoring des 
Lernstands der SuS.

Im Kanton Luzern werden pro 120 Primar-SuS und pro 140 Sek SuS ein 100% 
Pensum SHP für Individuelle Förderung eingesetzt. Das sind 14% pro Klasse 
zusätzlich.

Zum Nachsteuerungsbedarf sollte ein Reservepool mit einem Umfang von etwa 10 
Prozent der den Schulen schülerbezogen zugewiesenen Stellen gebildet werden 
(Klemm, 2020). 

Schulleitende sollten einen Reservepool zurückbehalten. 
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Zurück zur
Kleinklasse?
Kleinklassen sind nicht effektiv und 
nicht effizient.

Studien zeigen einen deutlich 
negativen Effekt auf die Leistungen 
und die späteren beruflichen 
Entwicklungen der Schülerinnen und 
Schüler mit besonderen 
pädagogischen Bedürfnissen, wenn 
sie gemeinsam in Kleinklassen 
unterrichtet werden. Gleichzeitig hat 
die Integration keine negativen 
Auswirkungen auf die Lernleistungen 
der schulleistungsstärkeren 
Mitschülerinnen und Mitschüler. 

Balestra, S.,  Eugster, B. & Liebert, H. (2022). Peers with Special Needs. Effects 
and Policies. The Review of Economics and Statistics, 104 (3), 602–618, 
https://doi.org/10.1162/rest_a_00960
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https://doi.org/10.1162/rest_a_00960


Schulinseln?
Ziel ist es, Lehpersonen und Schüler*innen zu entlasten und 
Deeskalationen ermöglichen (Muheim et al., 2022).

Ob sich Verhaltensauffälligkeiten durch Schulinseln reduzieren
würden, ist nicht bekannt. Hier sind Wirksamkeitsstudien
notwendig (Muheim et al., 2023, S. 84).
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Schulinseln nur dann wenn…

- die Schul-, Team-, oder Unterrichtsentwicklung im
Vordergrund steht, kann sich Entlastung langfristig
einstellen.

- So können Schulinseln zu erweiterten Lernräumen
oder «erweiterten Klassenzimmern» werden.

- Hier können die sozial-emotionalen Fähigkeiten
der Schüler:innen geübt und entwickelt werden

- Hier können Lehrpersonen lernen, wie sie und im
Team mit sozial-emotionalen Herausforderungen
im Alltag umgehen können (Muheim, Link, Krauss, 
& Röösli, 2023).
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Mehr Lehrpersonen?
Wie viele sonderpädagogische Personen sind im
System?
In einem Kanton werden 139 Schülerinnen und 
Schüler pro Vollzeitstelle einer Förderlehrperson
(SD = 87.77) unterrichtet.
Werden alle sonderpädagogischen Ressourcen
mitgerechnet so sind es 114 Schülerinnen und 
Schüler pro Vollzeiteinheit heilpädagogischer
Fachpersonen (SD = 6.69) (Wicki, 2024)
Schweizweit beträgt der Durchschnitt 149 
Schülerinnen und Schüler pro Vollzeitstelle einer SHP
(Wicki, 2025).
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Klassengrösse und 
Klassenzusammensetzung ?

•Eine Klassengrösse von 25 durchschnittlichen
Schülerinnen und Schülern wird in der Literatur für 
guten Unterricht empfohlen.  
•Wenn mehr als 15-20% Schülerinnen und Schüler 
mit hohen besonderen pädagogischen Bedürfnissen
in einer Klasse sind (mehrfache Besuche bei
schulpychologischen Diensten), gibt es negative 
Effekte auf die Leistungen der Schüler*nnen.
•Dann gilt es, die Kinder auf mehrere Klassen zu
verteilen und die Klassengrösse auf 20 
Schülerinnen und Schüler zu reduzieren (Balestra et 
al., 2022) 
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Vier Formen der Zuweisung pauschaler
Ressourcen in die Klassen

March 11, 2025 27

1. Individuumsbezogene Zuweisung (der Bedarf wird durch die 
Schulleitung festgestellt)

2. Ressourcenpacket für Heilpädagogische Fachpersonen (den 
SHP werden Ressourcen zugeteilt und diese ermitteln den 
spezifischen Bedarf in den Klassen). 

3. Klassisches Giesskannenprinzip (jede Klasse erhält den 
gleichen Anteil an Ressourcen)

4. Systemorientiertes Giesskannenprinzip (jede Klasse erhält
einen Grundanteil der kollektiven Ressourcen, 
bedarfsorientiert werden die restlichen Ressourcen
zugewiesen (Heyer, 2024) 



Ergebnisse einer Befragung von 50 Schulleitenden

Schulleitende schätzen die Schulqualität deutlich tiefer ein, wenn die Poollektionen über 
die Klassen gleichmässig verteilt werden (interdisziplinäre Zusammenarbeit, 
Schulprogramm und Schulleben, aber auch die Unterrichtsqualität und Aspekte der 
Förderung.) 

Wird ein Teil der Poollektionen jedoch bedarfsorientiert zugewiesen, so schätzen die 
Schulleitenden die Teamarbeit im Unterricht und ihr eigenes Engagement für eine 
inklusive Schule signifikant höher ein. 
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Mögliches Vorgehen
bei der 
Personalplanung

•Zuweisung eines kleinenTeils der kollektiven
Ressourcen gleichermassen an die einzelnen
Klassen zur Prävention

•Belastung in den Klassen einschätzen
(Lehrpersonen, Förderpläne berücksichtigen).

•Richtquoten festlegen. 
•Kompetenzprofile der Lehrpersonen erstellen
(Kenntnisse, Erfahrunge, Weiterbildungen…). 

•Ressourcen verteilen. Klassengrössen
anpassen, wenn Schülerinnen und Schüler mit
Unterstützungsbedarf in der Klasse sind.

• In die Überprüfungsphase übergehen (Wicki, 
2025).
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Es gibt viel zu tun…
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